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Beim Ouartalswechſel
treten wir auch diesmal wieder mit der Einladung
zum Abonnement auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“

an unſere wertgeſchätzten Leſer heran. Wie bisher
werden wir auch weiterhin ſtets bemüht ſein, in
gut liberalem Sinne die berechtigten Intereſſen
des Mittelſtandes ſowie aller kleinen Leute zu wahren.
Unſer Bürgertum hat ein großes Intereſſe daran,
daß ſeine Anſchauungen unverblümt und unverkürzt
zu Tage treten. Dieſe freie Meinung ohne jede Ab
hängigkeit von den Behörden und ohne Scheu vor ſozial
demokratiſchem Radikalismus ſtets feſt und unbeirrt ver
treten zu haben, dürfen wir wohl ohne Ueberhebung be
haupten. Wie wir unſere Leſer ſtets pünktlich über
alle wichtigen politiſchen und nationalen Tagesfragen
unterrichteten, wandten wir daneben unſer beſonderes
Intereſſe auch dem Leſeſtoff zu, der von einem guten
Lokalblatte verlangt wird. Jn der Mitteilung
lokaler Nachrichten bedient ber „Merſeburger Corre
ſpondent“ ſeine Leſer zumeiſt früher und ſicherer als
jede Konkurrenz und ſpeziell für den Bezirk unſeres
engeren Heimatlandes, der Kreiſe Merſeburg und
Querfurt, haben wir einen bewährten Berichterſtatter
dienſt eingerichtet, der unſere Leſer ſtets über alle
wichtigen Geſchehniſſe und Angelegenheiten in dieſem
Bezirk auf dem Laufenden erhält. Ebenſo ſind
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ſtets gut bedient. Alle wichtigen Ereigniſſe, die bis
abends 6 Uhr in der Reichshauptſtadt Berlin bekannt
werden, können unſere Abonnenten am nächſten
Morgen im „Merſeburger Correſpondent“ leſen.
Weiter bieten wir allen unſeren Leſern noch

drei wertvolle Gratisbeilagen
und zwar wöchentlich in der Sonnabendausgabe eine
„Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage“
in demſelben Turnus jeden Sonntag ein

„„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
und aller 14 Tage die Berliner Modezeitung

„„Mode und Heim“.
Dieſe Beilagen haben die lebhafte Anerkennung

unſerer Leſer gefunden. An der Spitze unſeres Jn
ſeratenteils bringen wir auch die allgemein inter
eſſterenden Bekanntmachungen der hieſigen Behörden,
um damit den Bedürfniſſen unſerer Abonnenten zu
dienen.

Allen bisherigen Abonnenten liefern wir das Blatt,
wenn ſie dasſelbe durch unſere Austräger erhielten,
auch ohne Beſtellung weiter, falls keine Ab
beſtellung erfolgt. Der Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1,20 Mk. pro Quartal frei ins Haus inkl.
Botenlohn. Bei Abholung aus unſerer Geſchäfts
ſtelle oder unſeren zahlreichen Ausgabeſtellen koſtet
das Abonnement pro Vierteljahr 1, Mk. Bei der
Poſt abonniert man für das nächſte Quartal für
1,62 Mk. inkl. Beſtellgebühr und für 1,20 Mk. bei
Abholung von der zuſtändigen Poſtanſtalt.

Neubeſtellungen werden in Merſeburg von
unſerer Geſchäftsſtelle, ſämtlichen Ausgabeſtellen und
den Austrägern gern entgegen genommen.

Wir laden nochmals zum Abonnement auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“ höflichſt ein und bitten
um baldige Beſtellung.

Hochachtend

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“
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Rußland und Japan.

Zu den intereſſanten Nachrichten, die am Sonntag
vom Kriegsſchauplatze eingetroffen ſind und von uns
in der Beilage der geſtrigen Nr. veröffentlicht wurden,
liegen heute noch zwei weitere amtliche Telegramme
vor, die für Rußland günſtiges zu melden wiſſen.

Ein amtliches Telegramm des Statt

Be

den
maſchinen,
ſchützen durchſchnitten wurden.
nants Kredow und Aſariew und der Fähnrich Pilſudski

hatte beleuchten ſollen.

RNegelmäßige Veilagen:
Alluſtriertes Sonnkagsöratk, Mode und Heim,

Landwirktſchaftliche und Handels-Peilage.

Mittwoch den 30
halters Alexejew an

Geſchoß in der Nacht auf eine Sandbank aufgelaufen

Der Kom
leicht verwundet

worden iſt, hatte ſeinen Poſten nicht verlaſſen. Auf
Brandern befanden ſich Höllen-

deren Drähte von Scharf
Die Leut

gingen auf meinen Befehl an Bord eines der Dampfer,
vurchſchnitten die elektriſchen Leitungsdrähte und löſchten
das Feuer, welches dem Feinde den Hafeneingang

Auf der Rhede fand ſich
morgens ein ſchwimmendes Torpedoboot mit einer
Höllenmaſchine, die glücklicherweiſe beſeitigt wurde.
Bei einer Beſichtigung ſtellte man feſt, daß die
Dampfer, die als Brander gedient hatten,
nicht alt ſind. Sie ſind 2000 Tonnen groß und mit
kleinkalibriger Artillerie ausgerüſtet. Einen Teil der

Dampfer werde ich für Hafenzwecke verwenden.

Einem engliſchen Blatt, der „Daily Mail“
iſt aus Tſchifu folgende Darſtellung der Ereigniſſe
von Sonnabend Nacht zugegangen Die Annäherung
der japaniſchen Flotte, die um drei Uhr morgens er
folgte, wurde durch dichten Nebel begünſtigt. Acht
Torpedoboote bildeten die Bedeckung von vier
Dampfern, die wie bei dem erſten Sperrverſuch für
die Verſenkung in dem Kanal beſonders vorbereitet
waren. Die Scheinwerfer der Forts entdeckten indes
die Annäherung der Flottille und dieſe eröffneten das
Feuer. Die Dampfer wurden verſenkt, die Torpedo
boote aber, die verſuchten, in das äußere Becken, wo
die ruſſiſche Flotte ankerte, zu gelangen, vermochten

nur unter der größten Schwierigkeit zurück zu ge
langen. Das japaniſche Geſchwader, beſtehend aus
16 Schlachtſchiffen und Kreuzern, blieb auf dem
offenen Meere und beſchoß die Stadt aus weiter
Entfernung. Bei Tagesanbruch verließ die Flotte des
Admirals Makarow den Hafen, wagte ſich aber nicht
weit vom Schutz der Kuüſtenbatterien weg. Die
Japaner zogen ſich alsdann nach der Richtung der

DBlondeinſeln zurück.
Auf dem Kreuzer „Askold“, der am Morgen

des 22. März als erſter dem Feinde entgegenfuhr,
hat ſich, wie im Petersburger „Regierungsboten“ be

ſonders betont wird, Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch
befunden. Bekanntlich befinden ſich auf der japaniſchen
Flotte mehrere kaiſerliche Prinzen.

Die ruſſiſche Regierung hat nach der
„Kreuzztg.“ dem Senate eine amtliche Mitteilung

den Kaiſer aus Mukden

ruhig ihrer Arbeit nachzugehen.

orreſpondent.
Abonzementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumiräger,
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gemacht, daß die beſchädigten Schiffe „Retwiſan“ und
„Pallada“ wieder hergeſtellt ſind und daß ſie ſeit
dem 20. März ihren Platz im Geſchwader auf der
äußeren Rhede wieder eingenommen haben. Eine
weitere Mitteilung an den Senat beſagt, daß bis
jett 100 000 Mann mit der Transſibiriſchen Eiſen
bahn nach Oſtaſten befördert ſeien. Nach Port
Arthur gehen augenblicklich täglich 40 Waggons mit
Lebensmitteln.

Ueber die Beſchädigung eines japa
niſchen Panzers „Mikaga“ von 15 532 Tonnen
will man nach der „Kreuzztg.“ in Petersburg erfahren
haben, daß er vor Ablauf einiger Monate nicht im
ſtande ſei, ſeine im Gefecht vom 11. Februar davon
getragenen Beſchädigungen auszubeſſern.

Jn der Mandſchurei wird nunmehr General
Kuropatkin ſeines Amtes walten. Er iſt am
Sonntag im Hauptquartier Mukden eingetroffen. Er
wurde auf dem Bahnhofe von einer Ehrenwache mit
Fahne und Muſik empfangen und fuhr vom Bahnhofe
zum Statthalter Alexejew. Bei der Ankunft in
Charbin waren nach offiziöſen ruſſiſchen Berichten
dem General große Ovationen bereitet worden.
U. a. überreichten ihm die Beamten der chineſiſchen
Bahn ein Heiligenbild, der Gemeinderat eine Adreſſe
und 14000 Rubel zur freien Verfügung.

Jm übrigen wird aus der Mandſchurei
Folgendes gemeldet: Das Wetter iſt milde geworden,
es taut. Die chineſiſche Bevölkerung fährt fort,

Der Rubelkurs
ſteigt. Der erſte Sanitätszug iſt nach Süden abge
gangen. Die ruſſiſche Regierung hat der Regierung
der Vereinigten Staaten die Sperrung der Ligo
mündung durch Minen notifiziert.

Der Vertragshafen Niutſchwang iſt von
Rußland in Kriegszuſtand erklärt worden. Wie das
„Bureau Reuter“ meldet, wurden die Konſuln und
Ausländer am Sonntag abend vom Befehl des Statt
halters Alexejew in Kenntnis geſetzt, daß Niutſchwang
ſich jetzt im Kriegszuſtand befinde, und daß ſie ohne
Ausnahme der Spezial Verfügungen unterworfen ſeien

daß der Export von Kriegskontrebande einſchließlich
Bohnen, anderer Nahrungsmittel und Bohnenkuchen
verboten ſei, wenn nicht eine Summe deponiert werde,
in gleicher Höhe wie der Wert der Ladung, als
Garantie dafür, daß die Ladung nachher nicht von
einem neutralen Hafen nach Japan oder Korega ver
ſchifft werde. Das hemmt in Wirklichkeit jeden
Handel in Niutſchwang; fünf Dampfer, welche außer
balb des Hafens am Montag ankamen, und zahl
reiche andere, die fällig ſind, werden nicht im Stande
ſein, Ladung einzunehmen. Die Konſuln telegraphierten
an ihre reſp. Regierungen um Jnſtruktion.

Jn Nordkoreag bereitet ſich der erſte ernſtliche
Zuſammenſtoß der Landarmeen vor.

Politiſche Uberficht.
Zur auswärtigen Politik Deutſchlands

bringt die „Südd. Reichskorreſp.“ einen erſtchtlich
aus der Wilhelmſtraße ofſtziös inſpirierten Artikel,
der ſich gegen die Behauptungen auswärtiger Blätter
wendet, beim Ausbruch des ruſſtſchjapaniſchen Krieges
ſei von Deutſchland eine Jntrige zur Sprengung
des Zweibundes eingefädelt, jedoch durch die
Wachſamkeit anderer Mächte noch rechtzeitig entdeckt

und unſchädlich gemacht worden. Es wird in dem
Artikel unter anderem betont, daß die Ergebniſſe
des Zweibundes vom deutſchen Standpunkt be
friedigende ſeien. Es heißt ſodann in dem Artikel
Wir haben wirklich keinen Grund, eine der Pariſer
Beweglichkeit angehängte Hemmung mit falſchem Eifer
abzuſchneiden und aus dem für den Frieden Europas
faſt automatiſch wirkenden „Syſtem der Gegen
gewichte* einen bewährten Faktor auszuſchalten.
Ebenſowenig könne Frankreich der jetzt in deutlicheren
Umriſſen ſichtbar werdenden kolonialen Verſtändigung
mit England einen Anreiz zu feſtländiſchen Aben
teuern entnehmen. Die engliſche Flotte werde für
die Reviſton des Frankfurter Friedens ſo wenig ein



geſetzt wie die ruſſiſche Felvarmee. Deutſchland
habe Frankreichs afrikaniſche Ausdehnungspolitik nie
bekämpft und empfinde keinen Verdruß über Um
ſtände, durch die ihr weitere Ziele geſteckt würden.
„Wir können uns jeden Fortſchritt gefallen laſſen,
der das Geſicht der Kulturvölker über die Grenzen
unſeres alten Weltteils hinaus auf neue Horizonte
hinwendet und verhindern hilft, daß Europa in die
Periode großer innerer Kriege zurückgeworfen wird.
Während hier die marokkaniſche Frage nur ge
fireift wird, läßt ſich die „Nordd. Allg. Zig.“ in
ihrer Wochenüberſicht über das Ausland ein wenig deut
licher aus über die Anſchauungen, die Graf v. Bülow über
das Intereſſe Deutſchlands an der Regelung der marokkani
ſchen Verhältniſſe zu hegen ſcheint. „Angeſichts der von
amtlicher franzöſtſcher Seite wiederholt abgegebenen Ver
ſicherung, daß Frankreich keine Eroberungsaktion, keine
Okkupation im Sinne habe, vielmehr allein die Er
ſchließung des nordweſtafrikaniſchen Sultanats für
die europäiſche Kultur anſtrebe, darf,“ ſo ſchreibt das
offiziöſe Blatt, angenommen werden, daß die
deutſchen Handelsintereſſen in Marokko
eine Gefährdung nicht zu befürchten haben.
Es liegt demnach auch hinſichtlich dieſes Problems
kein Anlaß vor, vom deutſchen Standpunkt die im
Werke befindliche franzöſtſch engliſche Verſtändigung
mit ſcheelen Augen anzuſehen.

OeſterreichUngarn. Ueber Gefällig-
keiten gegen Rußland führen auch die öſter
reichiſchen Sozialdemokraten Beſchwerde. Nach der
„Frankfurter Zeitung“ hat der Abgeordnete Daszynski
im Reichsrat eine Jnterpellation eingebracht, der
folgender Tatbeſtand zugrunde liegt: Jn Huſtatyn in
Galizien wurde anfangs Januar d. J. ein in Lemberg
wohnhafter Spenglergehilfe namens Migden, der
öſterreichiſcher Staatsangehöriger iſt, verhaftet, angeb
lich, weil er ruſſiſche revolutionäre Broſchüren nach
Rußland bringen wollte. Einzelne ruſſiſche Broſchüren
fanden ſich bei dem Manne, der kein Wort ruſſiſch
verſteht. Seit zwei Monaten ſitzt Migden nun in
Unterſuchungshaft wegen Hochverrats gegen Rußland.

Purch die Vertagung des Reichsrats iſt auch
dieſe Jnterpellation, ein intereſſantes Seitenſtück zu
der im Deutſchen Reichstag eingehend beſprochenen,

vorläufig vertagt. Jn Ungarn fungiert die
Parlamentsmaſchinerie nunmehr tadellos. Das
Magnatenhaus nahm am Sonnabend das Bud
getproviſorium für das erſte Halbjahr 1904 und
ferner die Rekrutenvorlage für 1904 an.

Jtalien. Die italieniſche Deputierten
kammer beſchloß, einer Anregung des Deputierten
Santini folgend, auf Vorſchlag des Präſidenten
Biancheri, in einem Telegramm an König Viktor
Emanuel ihrer Freude über den durch die beiden
Souveräne repräſentierten Bund Deutſchlands und
Jtaliens Ausdruck zu verleihen. Die Kammer ver
tagte ſich bis zum 5. Mai, der Senat auf unbe
ſtimmte Zeit.

Frankreich. Der franzöſiſche Botſchafter
beim Vatikan, Niſard, hat nach der „Agence
Havas“ gemäß den ihm vom Miniſterpräſidenten
Combes und dem Miniſter des Aeußern Delcaſſé zu
gegangenen Jnſtruktionen dem Kardinalſtaatsſekretär
Merry del Val einen energiſchen Proteſt gegen die
Angriffe übergeben, die der Papſt durch ſeine kürzlich
an die Kardinäle gerichtete Allokution gegen die
franzöſiſche Regierung erhoben hat. Nach einer
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ hat dieſer
Proteſt folgenden Wortlaut: Die vom Heiligen
Vater anläßlich des St. JoſefFeſtes getanen Aeuße
rungen ſtellen eine öffentliche Beurteilung und Kritik
der franzöſtſchen Politik dar. Dieſe Kritik kann um
ſo weniger hingenommen werden, als keine einzige
jener Maßnahmen, auf welche die päpſtliche Anſprache
hinwies, den Beſtimmungen des Konkordats zuwibder-
läuft, welches die Beziehungen zwiſchen dem Heiligen
Stuhl und Frankreich regelt. Die franzöſtſche Re
gierung hat deshalb die Pflicht, in formeller Weiſe
bei Seiner Eminenz dem Kardinal Staatsſekretär gegen
dieſe Anſprache zu proteſtieren, welche ſie weder der
Form noch dem Jnhalte nach hinnehmen kann.“
Jn Marſeille fühlen ſich die Hafenarbeiter der
maßen als Herren der Situation, daß ſie den Be
hörden ihre Bedingungen diktieren wollen. Bei den
Unruhen am Freitag wurde ein Arbeiter vom IJndiſchen
Kai wegen Beleidigung der Polizei verhaftet. Da
die Verhaftung aufrecht erhalten wird, verlangte das
Bureau des Jnternationalen Syndikats ſeine Frei
laſſung und erklärte, bis die Entſcheidung über die
Angelegenheit getroffen, den allgemeinen Aus
ſtand. Die Arbeiter ſtellten am Sonntag vormittag
die Arbeit ein.

Auſtralien. Auf den Grundſätzen des
Staatsſozialismus aufgebaut iſt das Ver
waltungsſyſtem von Neu-SüdWales.
Darum iſt es bemerkenswert, wenn jetzt aus Sidney
gemeldet wird, daß ſich die Regierung von NeuSüd
Wales wegen Mangel an Geld genötigt ſah, die
Arbeit an faſt allen öffentlichen Bauten einzuſtellen.
438 Beamte des Departements für öffentliche Ar
beiten wurden am 24. März mit einem Schlage ent

laſſen, ganz abgeſehen von Tauſenden von Arbeitern,
die man in den letzten Monaten truppweiſe abſtieß.
Die auf dieſe Weiſe erſparten Beamtengehälter be
laufen ſich auf jährlich 124 960 Pfund Sterling.
Die Entlaſſenen ſtnd um ſo ſchlimmer daran, als es
bei dem vollſtändigen Mangel an Privatunterneh
mungen für ſte unmöglich iſt, Arbeit zu finden. Die
„Daily Mail“ erklärt der „Berl. Ztg.“ zufolge in
einem Leitartikel, daß die Regierung von NeuSüd
Wales durch ihr grenzenloſes Borg ſyſtem dieſe
Kalamität ſelbſt heraufbeſchworen habe. England
ſei deſſen überdrüſſtg geworden, fernerhin einem Staate
Geld zu borgen, der beiſpielsweiſe ohne Rückſicht auf
die eigenen Finanzen den Arbeitsloſen ſieben
Schilling pro Tag zahle und ſie dafür
Sand ſchaufeln laſſe. Das Borgſyſtem habe ſich
in der verhängnisvollſten Weiſe geltend gemacht. Die
Zahl der Arbeitsloſen ſei natürlich unter ſo günſtigen
Verhältniſſen gewachſen, und der allgemeine Not
ſtand habe unter den Ausgaben entſprechend zuge
nommen.
c

Deutſchland
Berlin, 29. März. Der Kaiſer begab ſich

am Montag vormittag in Neapel an Bord des
italieniſchen Flaggſchiffs der Vizeadmirale Morin und
Siel „Sicilia“ und hierauf auf den Panzerkreuzer
„Vareſe“ und auf das Panzerſchiff „Emanuele“,
beſtchtigte die drei Schiffe und bedachte den Komman
deur und die erſten Offiziere mit Ordensauszeich
nungen. Das Wetter iſt ſchön. Der Kaiſer gedenkt
Dienstag auf der „Hohenzollern“ mit dem Kreuzer
„Friedrich Karl“ und dem Kanonenboote „Sleipner“
nach Gasta weiterzureiſen. Der Kaiſer ging
Montag nachmittag 2 Uhr an Land und begab
fich zu Wagen über den Höhenzug des Poſtlippo
nach der Villa des deutſchen Generalkonſuls von
Rekowski auf dem Vomero, wo Se. Majeſtät den
Tee nahm. Die Fahrt war vom beſten Wetter be
günſtigt. Der Kaiſer hatte große Freude an dem
Ausblick vom Poſitlippo über den Golf ſowie von
der Villa auf dem Vomero über die Stadt und den
Golf hinweg nach dem Veſuv und Capri und an der
liebenswürdigen Haltung der Bevölkerung, welche
den Kaiſer enthuſtaſtiſch begrüßte. Gegen Abend
kehrte Se. Majeſtät durch die Stadt nach dem
Hafen und an Bord zurück. Der Kaiſer
wird auf ſeiner Weiterreiſe Malta, Cattania,
Brindiſt und Bari beſuchen und dann nach Abazzia
reiſen, wo ein zweitägiger Aufenthalt vorgeſehen iſt
und wo Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef
zuſammentreffen werden. Am 2. Mai d. J wird die
Rückkehr des Kaiſers erfolgen. An dieſem Tage, als
dem Tage der Schlacht von Groß-Görſchen, wird,
einer alten Tradition gemäß, die Beſichtigung der
Bataillone des erſten Garderegiments zu Fuß in
Potsdam durch den Monarchen ſtattſinden.

Telegramm des Kaiſers zum Stapel-
lauf.) Der Kaiſer hat aus Neapel folgendes Tele
gramm an den Bürgermeiſter Dr. KlugLübeck ge
richtet: „Jch habe mit beſonderer Genugtuung aus
Jhrem Telegramm erſehen, daß der Stapellauf des
neuen Kreuzers, der den Namen der alten Hanſaſtadt
trägt, glücklich vonſtatten gegangen iſt. Jch habe die
feſte Zuverſicht, daß die „Lübeck“, getreu den
glänzenden Ueberlieferungen, die ſich in der Geſchichte
der Seefahrt an den Namen Lübeck knüpfen, ihrem
Namen allezeit Ehre machen wird.“ Jn dem Tele
gramm des Bürgermeiſters Dr. Klug war der Wunſch
ausgeſprochen, „daß unſere Marine, der Größe
des Reiches und ſeinen Jntereſſen entſprechend,
ſchneller noch als bisher, durch Erſatz und
Zuwachs erſtarken möge.“ Die Antwort des Kaiſers
geht hierauf nicht ein.

(Ueber den Kaiſer und den Herzog
von Cumberland) ſchreibt die „Braunſchw.
Landesztg.“ neuerdings, der Kaiſer habe unter Be
zeigung ſeines Unmuts in ſeiner temperamentvollen
Weiſe gegenüber dem Regierungspräſtdenten Fromme
in Hildesheim geäußert, es ſei doch ärgerlich, daß
der Herzog ihm abermals ausgewichen ſei, nun werde
er ihm aber nicht mehr nachlaufen auf die Be
merkung des Regierungspräſtdenten, ob der Kaiſer
die Verbreitung dieſer Worte geſtatte, habe der Kaiſer
erwidert, er wünſche es ſogar. Die andere Aeußerung
des Kaiſers, er ſehe das Ausweichen des Herzogs
von Cumberland als einen Affront gegen ihn
an, habe der Kaiſer bei einem Mahle in Hannover
gegenüber dem kommandierenden General v. Stünzner
getan. Auch zur Verbreitung dieſer Aeußerung habe
der Kaiſer ſeine Zuſtimmung gegeben.

(Die Prinzen) Eitel Friedrich, Auguſt
Wilhelm und Oskar ſind inkognito nach Neapel ab
gereiſt, um die Oſterfeiertage an Bord der „Hohen
zollern“ zu verleben.

Gefinden des Großherzogs von
Baden.) Nach Privatmeldungen läßt das Befinden
des Großherzogs von Baden in letzter Zeit viel zu
wünſchen übrig.

(Der Oldenburger Landtag) wurde am

Sonnabend geſchloſſen, nachdem er 700 000 Mk. für
den Güterbahnhof in BremenNeuſtadt, 95 000 Mk.
für den Fiſchereihafen Nordham und 97000 Mk.
fur die Jnſelbahn Wangeroog genehmigt hatte.

(Der Bund der Land wirte) forbert neuer
dings von den Vertrauensmännern im Lande
ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl der Todes
fälle von Mitgliedern in den letzten drei Jahren,
über das Durchſchnittsalter der zur Zeit den
Ortsgruppen angehörenden Mitglieder und über die
Zahl der Mitglieder, die einem Kriegerverein
angehören. Bei den beiden erſten Fragen ſcheint es
ſich nur um eine ſtatiſtiſche Spielerei zu handeln,
während die letzte den Verdacht nicht ausſchließt, daß
es ſich dabei um eine beſondere Aktion zu Gunſten
der Kriegervereine handelt.

(Oſterurlaub der Miniſter.) Der
Handelsminiſter Möller hat ſich nach Oberitalien
begeben. Dort verlebt auch der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski ſeinen Oſterurlaub. Der
Eiſenbahnminiſter Budde iſt nach kurzem Aufenthalt
in Wiesbaden zu mehrwöchigem Erholungeurlaub nach
der Schweiz gereiſt. Auch der Staateéſekretär des
Reichspoſtamts Krätke hat ſich nach Jtalien begeben.

(Die Reichstagserſatzwahlin Sachſen
Altenburg) an Stelle des Sozialdemokraten Buch
wald, deſſen Mandat für ungiltig erklärt worden iſt,
iſt auf den 29. April feſtgeſetzt.

Gei ver Reichstagserſatzwahl in
Lüneburg) ſind nach dem amtlichen Wahlergebnis
in der Stichwahl 21 900 Stimmen abgegeben worden.
Der Deutſchhannoveraner Frhr. v. WangenheimWake
ſtegte mit 11689 gegen 10 211 Stimmen über den
bisherigen nationalliberalen Reichstagsabg. Dr. Jänecke.

(Zum Entwurf eines Ausführungs-
geſetzes zum Reichsſeuchengeſetz) ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg. offtziös, daß die Meinungever
ſchiedenheiten im Punkt der Koſten frage durch Ent
gegenkommen der Regierung erheblich abgeſchwächt
ſeien und deshalb die begründete Hoffnung beſtehe,
„daß es im weiteren Verlaufe ver Verhandlungen ge
lingen möge, auch über die wenigen zurzeit noch be
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten eine Verſtän
digung zu erzielen“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
tritt der Annahme entgegen, daß die einheimiſchen
Seuchen weniger bedenklich ſeien als die Seuchen des
Reichsgeſetzes. Jm Gegenteil, an Ausſatz, Cdolera,
Fleckfteber, Gelbfieber, Peſt und Pocken kommen bei
uns ſo gut wie gar keine Todesfälle vor. Die letzte
Cholera Epidemie von 1892-94 hat in ganz Preußen
nicht mehr als 1633 Todesfälle verurſacht, während
an Pocken im Jahre 1902 nur 12 Perſonen ge
ſtorben find. Dagegen ſind in dem letztgenannten
einen Jahre an Typhus 2846, an Scharlach 11 134,
an Diphtherie 14 175, an Kindbettfteber 4080 und
an Tuberkuloſe 66 726 Perſonen zu Grunde gegangen.
Weiter weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ darauf hin,
vaß Jtalien, Oeſterreich Ungarn, England und Frank
reich in neuerer Zeit Seuchengeſetze erhalten haben,
welche über das, was in Preußen jetzt angeſtrebt wird,
zum Teil weit hinausgehen.

Reklameteil.

Nerven Krankheiken.
Jn den meiſten Fällen dieſer Krankheiten liegt ein unge

ſunder und mangelhafter Blutzuſtand zugrunde.
Die Nerven werden dadurch nicht genügend geſpeiſt und

ein Reiz auf dieſelben ausgeübt.
Bei Kindern machten ſich dieſe Störungen als Veitstanz

und Fallſucht gewahr und bei Erwachſenen als Neuralgie,
Schlafloſigkeit, Nervoſität, Hyſterie, Neuraſthenie, Kopfſchmerzen,

Melancholi c.
Es iſt unnütz, die vielfach auftretenden Symptome durch

Beruhigungsmittel zu behandeln, durch welche im günſtigſten
Falle nur vorübergehende Linderung geſchaffen werden kann.

Man muß die Urſache beſeitigen, und nur dadurch iſt
ein permanent günſtiges Reſultat zu erwarten.

Man muß das Blut reinigen und die darin fehlenden
Beſtandteile erſetzen, und dann ſchwinden alle Nervenſtörungen.

Kein Mittel beſitzt ſolche Heilwirkung wie Ferromanganin,
um das Blut in abſolut normalen Zuſtand zu verſetzen und
Nervenkrankheiten zu beſeitigen.

Tragöß, Steiermark, 6. Juli 1902.
Meine Frau und Tochter litten ſchon lange immer an

Herzklopfen, Aufregung, Aufwallung, beſonders das Mädel
an Bleichſucht und Uebelkeit. Jch war bet verſchiedenen
Aerzten, welche meine Tochter für lebensunfähig erklärten.
Da bekam ich zufällig eine Broſchüre von Ferromanganin
und beſtellte gleich vier Flaſchen, durch welche ſofortige
Beſſerung erzielt wurde. Nach Verbrauch weiterer vier
Flaſchen waren die Uebel gehoben. Jch habe dieſes Medi
kament auch noch für andere beſtellt und hat es ſich in jedem
Falle ſehr gut bewährt.

Jch kann daher dieſes Mittel jedem, der an Blutarmut
oder Herzleiden c. leidet, aufs wärmſte empfehlen.

Anton Graf, Zimmermeiſter.
Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Prozent

Eiſen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent.
Reſt: deſt. Waſſer und aromatiſche Beſtandteile) ſei man vor
ſichtig, daß man das echte Präparat erhält und man ver
weigere alle Flaſchen, die nicht die Schutzmarke Ferromanganin
mit dem Mädchenkopf auf dem Umſchlage und Etikett zeigen
und ebenfalls über dem Pfropfen.

Preis von Ferromanganin iſt Mark 2,50; zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in Aſchers
leben; JohannisApotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in
Staßfurt.
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offen und in Paketen.

hiskuits
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PerlKaffee 90 Pf. das Pfd.
Roh, von 70 Pf. an das Pfd.

grigt es Kaffee ImportGeſchäft Deutſchlands im drehen Verkehr mit m Konſumenten.

Ueber 900 eigene Verkanfsſilialem. Sigene Rakao-, Schokalade-, Zueker-, und Zackwaren- Fabrik.

Kakao öster-
aus eigenen Werken, Schokolade Eier p. Stck. 5 u. 10 Pf.

extra ſtark entölt, verbürgt rein Creme-Eier p. Stck. H u. 10 Pf.
und leicht lösl ich MarzipanEier p. Stck. 10 Pf.

loſe, in Doſen und Paketen. SchokoladeHafen p. Stck. 10 Pf.
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W. S. W.
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s 2
Printen, Spekulatius,

Spezialität: Leichtſchmelzende Schokoladen.

sowie Prüfen alter Lelnnges

werden bei billigſter Pretsſtellung fachgemäß ausgeführt von

Schieſferdeckermeister.
mee Koſtenanſchläge und Skizzen gratis. ne

Weltberühmt
und Du nn übertroffen in Qualität und Preis l

ſind die von mir geführten

Kinder und Sportwugen
Kinderwagen von R. 15,00 an.

Sportwagen 450

sten eh. e

e e gen ekräftigſte Ware, mit Flachſpeichen 60 em Mk. 5,50, 70 em Mk. 60 n l

kleine dee
Varbem, La ch Wirnisss, Finsel, 4

Schablonen, Abriehpapfer,
Wer Fußbsden, Möbel, Wagen, Fenſter e. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch e

hergeſtellten, ſtreichfertigen

OGelſarben a Pfd. 40 F.

Neume z. B. a Kilo Mk. 1,60, 1,80, e 2,20.

Areg Eretzao 00000000Alfred R ehe
Kunſt u. e Wlumengeſchäft,empfiehlt zur ehe Frühjahrspflanzung

Z. hochſtämmige, niedrige und Kletter-Roſen,

hochſt. Johannis u. Stachelbeeren
desgl. Sträucher.

Alpenroſen, pontiſche Azalien
ſowie ein reiches Sortiment aller anderen Pflanzen.

Auch werden noch einige Gärten zum Jnftandſetzen angenommen.
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Entenplan S,
empfehlen alle Aenheiken der Haiſon, als: Aylinder und COhapean
Olaque, Hanure, Woll u. Stofthüte in war u. Größkes Lager inR. Retescholdt jun.. Mützen
vonßden Aeantelen lis zu den billigſſen. Sentlermmttzen aler Hatlungen.

e ine Heinvrieh, Matrosen- und Sportmützen für Knaben und
e ädchen, Kontor und Arbeitsznützaen.

KonfirmandenHüte und Handſchuhe.

Glacé, Wildleder-, Waschleder-, Awirn- umd Leinen
Handsehuh für Herren und Damen.

Krawathtem, allerneueſte Formen und Deſſins.
Mosenträger in Worde und Gummi.

S Regenſchirme,
das Neueſte, was die Haiſon biekek. Vakentierke Merrensocken.

Sommerſchuhe u. -Pantoffeln.
Willen unſere Hchauauslage zu beachtken. WVei Wedarf in unſeren Artikeln
bitten um die hre Dhres Weſuchs und ſichern bei ſtreng veeller Vedienung die

denkbar billigſten Breiſe zu.

Krawatten und Schlipſe
in allergrößter Auswahl, nur das Neueſte, was in dieſem Artikel gebracht wird.

Allexletzke Aenheit:

e Radium-Arawatte S
geſetzlich geſchützt.

Oberhemden, Ghemisetts,
Serviteurs, Kragen, Mansehetten,

Manseheit- u. Chemisettknöpfe.
DamenLavalliers und Schleifen,

reizende Nemnheiten- 9Damen Gürtel, Korſetts,
Taſchentücher, Strümpfe,

e e.empfiehlt zu r billigen Preiſen.



Ausstellung letzterschienener hochaparter Neuheiten
in hervorragend ſchönen

Damen Koſtümen, Röcken, Bluſen, Paletots, Mänteln,
Kragen, Stoffen und Beſätzen.

Verkauf zu streng festen, uner reicht billigen Wreisem.
Besſchtigung ohne Kanfzwang Kostenlose Abänderung Umtauseh stets gestattet.

Kowitz, Merseburg.
Sämtliche Neuheiten I mder Sommerſaiſon Gegründet 1883. run J erg Gegründet 1883.

ſind eingetroffen und empfehle ich 3rn t nis Bankgeschäft.gen ne Weissenfels Promenade 34 a. Herseburg, Stadtkirohe 2.

J elephon elephon 5ſowie ſämtlihe Zutaten z bigen hrehen, An und Verkauf von Wertpapieren.
modeiſſeren ahnen r ünekelmässige tet e Kostenfrei u e

0 4 elt M üch ſtändiger Verloſungskontrolle. Verſicherung gegen Kursrerluſt. Koſtenloſe Auskunft u, Kontralle über Wertpapiere aller Art HypothekenVermittlung.
Apelt im Muchein. Annahme verzinslicher Bareinlagen. Coupons löſen wir ohne Abzug ein.

G. A. Steckner, Mersehurg,
Gründung 1819 Euutenpham D. Gründung 1819.

Seide, Wasehstoffen und Weisswaren sowie fertiger Wäsche jeder Art sind
in reicher Auswahl, apartem Gesehmack und in jeder Preislage eingetroffen.

s erele hen v gſ le ge anſge, en
bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manicure)
und andere Maſſagen zu kulanten Preiſen.

ruteier genn im en pobere und mit VFaoheehule tarvon echten ſchwarzen Minorkas, Stück 15 Pfg. Maschinenbau und Elektrotechnik. Hans Grome,
chten ſchwarz Pfs Baugewerk- und Tiefbauschule. Einbeck 628. Frau 4. Wagner. Halle a. S.,

Renmo, Clobigkauerſtr. 12 2. Staatsaufsicht, Innungsberechtig. Vertreter geſucht, Katalog gratis. Töpferplan 3, am Leipziger Turm.
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Hierzu eine Veilage.



Nr. 76.
Während des Bombardements.

Die „Rußk. Wjed.“ veröffentlichen eine intereſſante Schil
derung des Angriffes der Japaner auf Port
Arthur am 9. Februar von einem ruſſiſchen Offizier, der
ſich in der Batterie auf dem Elektriſchen Felſen befand. Wie
die „Frankf. Ztg.“ einer Ueberſetzung der deutſchen „Pet. Ztg.“
entnimmt, ſchreibt der Offizier

„Es war ein klarer Tag, warm, ruhig, und das Meer lag
im Glanze des Sonnenſcheins ſpiegelglatt da. Jetzt werden
in der Ferne Punkte ſichtbar, die immer größer werden und
ſich nähern. Etns, zwei, drei fünfzehn; noch ſind ſie
weit, 15 Werſt, 12, I1, 10 nun 9 Werſt. Jetzt ſteigt ein
kleines, kleines Wölkchen auf. Bum! dröhnt es gleich darauf
durch die Stille. Wir warten, mit größter Spannung warten
wir, wo das Geſchoß einſchlägt. Unſere Batterie liegt in einer
Höhe von 40 Fuß über dem Meer. Uns zu Füßen ſchwimmt
majeſtätiſch das Admiralſchiff Pereſſwet“. Trach ſchlägt
eine Granate dicht vor dem Panzerkoloß ein. Eine Waſſer
ſäule erhebt ſich turmhoch und ergießt ſich auf das Verdeck.
Wieder in der Ferne ein Wölkchen. Wem gilt nun dieſes
Trach da ſchlägt die Granate mit ohrbetäubendem Gekrach
in den Fels, von dem hunterte und aberhunderte Splitter ab
geſprengt werden. Das dritte Wölkchen. Wieder ein entſetzlich
die Nerven angreifender Moment. Jn ſolchen Momenten
erlebt man unendlich vtel. Den Körper fühlt man nicht mehr,
das Herz ſcheint ſtille zu ſtehen, und wie ein Blitz durchzuckt
das Hirn der Gedanke: wenn es nun diesmal Dir gilt

Anfangs fielen die Geſchoſſe vor unſerer Batterie nieder, dann
wurde mit jedem Schuß der Abſtand zwiſchen der Stelle, wo
die Granate einſchlug, und unſerer Batterie geringer.

Jetzt trifft eine Granate den Fels, auf dem ſich die unſere
Batterte befindet. Dieſer Schuß dient uns als Signal. Zehn
Uferbatterten und zwölf Schiffe antworteten auf
dieſen Gruß des Feindes. Was nun geſchah, ſpottete jeder
Beſchreibung. Das Meer ſchien unter der Menge der nieder
fallenden Geſchoſſe Leben zu bekommen, es begann zu gurgeln
und zu ſchäumen. Das Kommando war nicht mehr zu hören,
denn nicht weniger als 150 Rieſengeſchütze ſpieen
donnernd Tod und Verderben. Rauch, Dampf, Staub, da
zwiſchen ein unheimliches Sauſen und Pfeifen, kurz, eine
hölltſche Kakophonte.

Plötzlich ertönt ein verzweifeltes Geſtöhn, ein Granaten
ſplitter hat einem Bombardier die Naſe abgeriſſen. Es fließt
das erſte Blut auf unſerer Batterie, da eilen ſchon die Sani
täre mit Tragbahren herbei. In dieſem Augenblick berührt
jemand meine Schulter, ich blicke mich um ein armer
Soldat mit ſchmerzverzerrtem Geſicht. Seine Lippen zittern.
Jch empfinde, er will mir etwas ſagen, doch gehorchen die
Muskeln nicht mehr dem Willen. Er weiſt ſtumm mit dem
Finger nach unten. Ich verſtand ihn ſofort, als ich meinen
Blick dem Finger folgen ließ. Etwas tiefer unter mir ſteht
eine nicht große Batterte von Schnellfeuerkanonen, ſie erſcheinen
den großen Geſchützen gegenüber ſo klein und zierlich. Aber
dieſe Dinger ſind imſtande, in einer Minute 60 Kartätſchen
auszuſpeien, mit je 20 Kugeln, das macht 12000 Kugeln
die Minute. Dieſe Schnellfeuergeſchütze dienen zum Schutz
gegen eine Landung. Ich laufe nach unten, wo ſich bereits
ein hölliſches Treiben entwickelt hat. Die Geſchoſſe explodieren,
die Splitter der Granaten pfeifen, kochen, ſauſen, Rauch,
Dampf und Staub. Jch begebe mich auf meine Batterie
und erblicke ein erſchütterndes Bild. Unter den Leuten und
Geſchützen iſt eine Granate kreptert. Ein Soldat liegt auf dem
Rücken mit herausquellenden Eingeweiden, einem andern iſt
der Schädel zerſchmettert, einem dritten ſind die unteren Extre
mitäten beſchädigt. Ein Stahlgeſchütz iſt demoltert. Ein ent
fetzliches Bild. Verwüſtung und Blut, Blut überall

Doch alles nimmt ein Ende, ſo auch der Kampf; die
Japaner retirieren, der Rauch und Dampf verzieht ſich, die
Sonne ſtrahlt wiederum in altem Glanz, doch wie hat ſich der
Schauplatz, den ſie beleuchtet, in wenigen Stunden verändert!
Und nun ließ auch die Nervenſpannung nach Der
Kommandierende der Truppen, General Stößel, traf ein und
gratulterte zur Feuertaufe und zur Auszeichnung. Der
Batteriekommandeur erhielt den Georgsorden Ach, wenn
Ste unſere unglücklichen Schlachtſchiſfe „Retwiſan“, „Zeſſare
witſch“ und den Kreuzer „Pallada“ erblickt hätten, als ſie,
von Torpedos durchſchoſſen, in den Hafen geſchleppt wurden.
Es weinten nicht nur Frauen, auch Matroſen, Soldaten und
Offiziere ließen ihren Tränen Lauf.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 27. März. Der Verein zur Be

kämpfung der Schwind ſucht in der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt (Hauptverein)
hielt am 25. d. M. im „Grand Hotel Bode“ hier
ſelbſt ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung
unter Vorſitz des Staatsminiſters a. D. Oberpräſidenten
der Prrvinz Sachſen, Exzellenz v. Boetticher ab.
Aus dem vorliegenden vierten Jahresbericht für die
Jahre 1902 und 1903 iſt folgendes Bemerkenswerte
mitzuteilen: Der Plan der Errichtung einer Kinder
heilſtätte hat weitere Fortſchritte nicht gemacht.
Einerſeits bot ſich keine Gelegenheit, einen geeigneten
Platz zu erwerben, andererſeits fehlt dem Verein
immer noch der große Wohltäter, der ihn durch
Stiftung eines größeren Kapitals in die Lage verſetzt,
auch größere Pläne zu verfolgen. Es wurden
aufgewendet für Kurkoſten 4542,75 Mk., Unter
ſtützungen 553,40 Mk., Beihilfen an Zweigvereine
700 Mk. und Sonſtiges 711,80 Mk., zuſammen
6507,95 Mk. gegen 5078,03 Mk. im Vorjahre.
Was vie Krankenfürſorge anlangt, ſo ſind zum
größten Teil mit gutem Erfolge behandelt worden
4 Kinder in Dietrichsroda, Koſten 1185,90 Mk.,
10 weibliche Kranke in Vogelſang 2634 55 Mk. und
2 männliche Kranke in Sülzhayn 722,30 Mk., zu
ſammen 16 Kranke, Koſten 4542,75 Mk. Von
dieſen Koſten ſind 400 Mk. von Städten c. wieder
erſtattet worden. Die Geſuche um Unterſtützungen
der Familien haben in neueſter Zeit faſt gänzlich auf
gehört, da die Landes Verſtcherungsanſtalt Sachſen
Anhalt jetzt auf ihren Antrag durch den Bundesrat
ermächtigt worden iſt, in Notfällen den Familien der

Betlage zum Merſeburger Correſpondent.
in Heilſtätten untergebrachten Verſicherten eine höhere
Unterſtüzung als das halbe Krankengeld zu zahlen.
Seit Ende 1899 hat der Verein im ganzen auf
gewendet an Heilkoſten in 43 Fällen 10786,40 Mk.,
Unterſtützungen in 37 Fällen 553,40 Mk., dazu
treten noch die Beihilfen an Zweigvereine mit
1600 Mk. Zum Zwecke der Agitation ſind im
Vereinsgebiet zwei Broſchüren verteilt worden,
nämlich „Die Gegner der Fürſorge für unbemittelte
Lungenleidende“ von Direktor Stieber Halle und „Die
Bekämpfung der Schwindſucht in den Wohnungen“
von Stadtrat Pütter Halle. Dieſe Druckſachen, wie
auch die andern erſchienenen: „Die Lungentuberkuloſe,
ihre Entſtehung, Verhütung und Heilung“ von
Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. FränkelHalle und
„Finanzielle und rechtliche Träger der Heilſtätten
unternehmungen“ von Landesrat Meyer-Berlin ſind
vom Verein unentgeltlich zu beziehen. Der Bericht
läßt ſich weiter aus über die Tätigkeit der Zweig
vereine Mühlhauſen, Halle, die eine rege, aber auch
erſprießliche war. Die Zahl der Mitglieder des
Hauptvereins beträgt 253, die der 4 Zweigvereine
1060, in Summa alſo 1313. Die Jahresrechnung
zeigte eine Einnahme von 10643,37 Mk. und eine
Ausgabe von 6507,95 Mk., es verblieb ein Beſtand
von 4137,42 Mk. Das Vereinsvermögen beläuft
ſich auf 10 101,42 Mk., gegen das Vorjahr ein
weniger von 715 Mk. Seit dem 1. Januar d. J.
iſt es aber wieder geſtiegen. Der Jahresbericht
wurde genehmigt und die Rechnung entlaſtet. Jn
den Ausſchuß wurde von der Verſammlung gewählt
Herr Medizinalrat Dr. LeidholdErfurt und hierzu
kooptierte noch andere in Vorſchlag gebrachte Herren.
Zum Schluß berichtete noch Herr Dr. med. Kohlhardt
Halle über Heilerfolge des Zweigvereins Halle, die
ſich ſehr gut angelaſſen haben, ſo daß mit denſelben
fortgefahren werden wird. Erläutert wurde das Vor
geführte an einer ausgehängten Tabelle. Der Vor
ſitzende erſtattete dem Vortragenden den Dank ver
Verſammlung und ſchloß dieſelbe.

I Halle, 28. März. Der Ausſtand der
Schneider iſt ſo gut wie beendet, es iſt zu einer
Verſtändigung zwiſchen der Schneiderorganiſation und
dem Arbeitgeberverband gekommen, beide Teile haben

nachgegeben, das einzig richtige in dieſer Sache. Jn
der Lohnbewegung finden ſich nun noch die Maler,
die Tiſchler, die Brauer und die Klempner, doch
dürfte es zu einem größeren Ausſtand in dieſen Ge
werkſchaften nicht kommen, da Ausſicht auf Erfolg
für die Arbeitnehmer nicht vorhanden iſt.

t Halle, 28. März. Jn der Nacht vom Sonn
abend auf Sonntag iſt in dem Geſchäftsladen des
Uhrmachers Hermann Schindler, Gr. Ulrichſtr.
Nr. 35, ein Einbruch ausgeführt worden, wobei
eine größere Menge Herren und Damenuhren in
Gold, Silber und Metall, ſowie Armbänder, ver
ſchiedene Ringe, Uhrketten, Münzen und eine
Schachtel Bruchgeld geſtohlen worden ſind. Am
Sonnabend nachmittag 4 Uhr fand vor dem Grund
ſtück Merſeburgerſtr. 53 ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen dem Motorwagen Nr. 3 ver Fernbahn Halle
Merſeburg und einem Flaſchenbierwagen ſtatt. Der
Kutſcher wurde von ſeinem Sitze heruntergeſchleudert
und erlitt mehrere Verletzungen im Geſicht. Der
Flaſchenbierwagen wurde am Hinterteil ſtark be
ſchädigt und za. 300 Bierflaſchen zertrümmert. Der
Motorwagen erlitt keine Beſchaädigungen. Wen vie
Schuld trifft, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

t Eisleben, 28. März. Geſtern morgen fand
man am Bahndamm in der Nähe des kalten Grabens

die Leiche des Maurers Ludwig Schernitz auf.
Bei der Leiche wurde eine gerichtliche Vorladung
vorgefunden, auf deren Rückſeite vermerkt ſtand
„Jch habe den Mord aus Verzweiflung getan.
Meine erſte Frau hat doch nicht 10 Mk. mitgebracht.
Das Gericht in Halle hat voch falſch gerichtet, da
die Lumige das Haus verkaufen wollen. Jch nehme
Abſchied von der Welt. Die Uhr und die Kette
gehört dem, der mich ſindet. Die Hallenſer
die ſind ſchuld an meinem Tode. Jch
wünſche, daß Jhr alle Beide an zwei Krücken geht,
daß jeder Menſch ſeine Freude hat. Lebt nicht
wohl, Jhr Schuffte!“ Da äußere Gewalttätigkeiten
an der Leiche nicht vorgefunden wurden, ſo nimmt
man an, daß Sch. ſeinem Leben durch Gift ein
Ziel geſetzt hat.

t Nordhauſen, 28. März. Hier wurden am
Sonnabend im Bureau des Gerichtsvollziehers Herrn
Mackenſen 15 Stück Bahn-Dolomit- Aktien
ä 1000 Mk. zwangsweiſe verſteigert. Sie wurden
für ca. 43 Mk. zugeſchlagen.

t Greiz, 27. März. Als Merkwürdigkeit iſt die
Tatſache zu bezeichnen, daß für das demnächſt in
Gera ſtattfindende Jubiläum des 7. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 96 ſieben Brüder der
Familie Lehmann in Pohlitz, die ſämtlich bei der
7. Kompagnie des 2. Bataillons dienten, ihre Teil
nahme angemeldet haben.

30. März 1904.
t Schleuſingen, 27. März. Jm Gemeinde

wald des Dorfes Eichenberg wurden zwei Wilderer
aus gen. Dorfe abgefaßt.

t Eiſenach, 27. März. Die durch Raubzeug
zerſtreuten Ueberreſte einer menſchlichen Leiche
wurden geſtern unterhalb des ſich Ende des Marien
tals erhebenden Königſteins in einem Tannendickicht
von herumſtreifenden Gymnaſtaſten aufgefunden. Da
in der Nähe auch ein Strick vorgefunden wurde,
nimmt man an, daß ein Selbſtmord vorliegt, der
allerdings nach dem Befunde der Leichenreſte zu
ſchließen, ſchon vor einigen Jahren erfolgt ſein muß.
Die Unterſuchung des Falles wurde ſofort eingeleitet.
Möglich, daß ſich auf dieſe Weiſe das rätſelhafte
Verſchwinden eines Gaſtwirtes aus einem Nachbar
dorfe erklären läßt, das bis jetzt noch unaufgeklärt war.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1904

S (Perſonalien.) Bei der Generaldirektion
der LandFeuerſozietät ſind die bisherigen Kalkulatoren
Wegeleben und Wolter zu Sekretären und die
bisherigen Aſſtſtenten Kopſch, Meinel und
Schreier zu Kalkulatoren befördert worden.

Die Poſtſchalter werden vom 1. April
ab wieder von früh 7 Uhr an geöffnet ſein.

Feiertagsdiät. Das Oſterfeſt naht und
mit ihm eine Reihe von Freuden für Groß und Klein
Feſtbraten, Kuchen und Oſtereier in allen Größen
aus Marzipan, Schokolade und ſonſtigen Süßigkeiten
verleiten gar zu leicht zu wiederholtem Naſchen und
Probieren, bis ſchließlich die böſen Folgen in Geſtalt
einer Magen und Darmverſtimmung nicht ausbleiben.
Es iſt ja eine allgemein bekannte Tatſache, daß
regelmäßig nach größeren Feſten die ärztlichen Sprech
ſtunden mehr beſucht ſind, als zu anderen Zeiten.
Die alte Mahnung: nil nimis (hütet Euch vor
Uebertreibungen wird eben gar zu leicht vergeſſen,
wenigſtens, wenn es ſich um das Genießen handelt.
Schließlich ſind doch die Feiertage nicht bloß dazu
geſchaffen, daß wir praſſen und ſchwelgen feiern
ſollen wir, wie ſchon der Name andeutet, Körper
und Geiſt ausruhen von den Anſtrengungen und Er
forderniſſen des täglichen Lebens, damit wir nachher
mit größerer Luſt und Friſche und mit neuen
Kräften an die Werktagsarbeit geben können. Natür
lich ſoll nicht das ganze Feſt verſchlafen werden.
Ein Spaziergang oder größerer Aueflug ins Freie,
ſelbſt wenn die Frühlingswinde ein luſtig Liedlein
pfeifen, ein Umſchauen in dem Keimen und Auf
blühen der herrlichen Gottesnatur, ein Genießen der
wunderbaren Farbenſpmphonie, die gerade der Früh

lingsanfang dem entzückten Auge bietet, das ſind
Medikamente für Herz und Gemüt, wie ſie uns ſelbſt
der geſchickteſte Nervenarzt nicht beſſer verſchreiben
kann. Was übrigens die Spezialität des Oſterfeſtes,
die Oſtereier, betrifft (ich meine hier vie wirk
lichen Hühnereier), ſo ſind die Meinungen darüber
im Volke noch recht geteilt. Daß das Ei ein über
aus wichtiges und wertvolles Nahrungsmittel für
Erwachſene und Kinder iſt, für dieſe auch wegen
ſeines Eiſengehalts, das iſt allgemein unbeſtritten.
Aber wie ſollen wir die Eier genießen, hart over
weich gekocht? Das harte Ei ſchafft erfahrungs
gemäß ſchneller das Gefühl der Sättigung als das
weiche; es iſt darum nach der Volksmeinung auch
ſchwerer verdaulich. Dem muß entſchieden wider
ſprochen werden. Jm allgemeinen kommt es weniger
auf die Zubereitung an, ſondern darauf, wie wir
die Eier genießen und wieviel wir verzehren. Wenn
harte Eier gut gekaut und mit der nötigen Speichel
menge durchmiſcht werden, ſind ſte den Verdauungs
ſäften weit beſſer zugänglich und bekommen dem
Magen und Darm weit beſſer als weiche, die in
großen Biſſen eilig hinuntergeſchluckt werden. Es
herrſcht hier dasſelbe Vorurteil wie gegenüber dem
friſchen Brot und Kuchen. Selbſtverſtändlich beſteht
bei dieſen die größere Neigung zum Zuſammenkleben
und zur Bildung größerer Speiſeballen als bei alt
backener Ware. Wird aber der friſche, noch backhaus
warme Kuchen in vorſichtiger Weiſe gekaut und nur
in kleinen Biſſen hinuntergeſchluckt, ſo iſt er ſchließlich
ebenſo leicht verdaulich wie der alte. Alſo nicht
was wir genießen, ſondern wie wir es dem Körper
bieten, darauf kommt es an; das alte Wort: „Gut
gekaut iſt halb verdaut“ behält noch immer ſeine
volle Geltung bei Geſunden und Kranken.

Vor der königl. Eiſenbahn Betriebs Jnſpektion J
zu Halle wurden am 24. d. M. vie infolge der
Ausſchreibung der Erd und Böſchungs
arbeiten für den neuen Güterbahnhof
hierſelbſt eingegangenen Offerten geöffnet. Es handelt
ſich hierbei um etwa 67600 Kubikmeter Boden
bewegung vom Terrain bis zu der ſtädtiſchen Kies
grube am Nulandtsplatze. Die Forderungen der Be
werber ſteigen von 29200 Mk. (PlaideurGuben)
bis auf 92900 Mk. (Sieger). Die hieſtge Firma
Radack fordert 46300 Mk. und befindet ſich mit



dieſer Summe in den mittleren Preislagen. Die
Differenz zwiſchen der niedrigſten und höchſten For

derung beträgt 63 700 Mk., überſteigt demnach die
mittleren Forderungen für die ganze Arbeit erheblich.
Der von amtlicher Seite ermittelte Koſtenanſchlag
beziffert ſich auf etwas über 51 000 Mk. Der Zu
ſchlag wird in 14 Tagen erteilt.

Nicht weit von der Faſaneriebrücke wurde geſtern
früh der Leichnam eines älteren Mannes in der
alten Saale gefunden und vom Fiſchermeiſter D. hier
feſtgelegt. Die gerichtliche Aufhebung fand geſtern
nachmittag 3 Uhr ſtatt. Hierbei wurde in dem
Toten der Faährmann Göhlſch aus dem nahen
Dorfe Göhlitzſch erkannt, der, wie ſ. Z. berichtet, am
letzten Faſtnachtsabend beim Ueberſetzen von Fremden
über die Saale verunglückte.

Die auf unſerm Gotthardtsteiche befindlichen
fremdländiſchen Gänſe machten geſtern vormittag ihr
Hausrecht gegenüber den vier Enten eines Teichſtraßen
bewohners ſo energiſch geltend, daß letztere ſchleunigſt
die Flucht ergreifen und an das Ufer retirieren
mußten. Der lebhafte Streit dieſes Waſſergeflügels
hatte zahlreiche Paſſanten herbeigelockt.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 28. März 1904. Vor Eintritt

in die Tagesordnung der heutigen Sitzung teilt ver
Vorſteher der Stadtverordneten Herr Prof. Dr.
Witte mit, daß vie Feier des diesjährigen Kinder
feſtes am 27. Jani in üblicher Weiſe ſtattfinden
ſoll. Seitens des Bezirksausſchuſſes hierſelbſt iſt
die Genehmigung des von der Stadtbrauerei Carl
Berger gezahlten Pauſchquantums für 1904/05
ausgeſprochen worden. Das II. Bataillon Füſ.
Regts. GeneralFeld marſchall Graf Blumenthal (Magde
hurgiſches) Nr. 36 trifft am nächſten Donnerstag
um 9509 Uhr vormittags mittels Sonderzugs auf
dem hieſtgen Bahnhof ein, formiert ſich daſelbſt zum
Einmarſch in die Stadt durch die Bahnhofs Schul,
Dom und Burgſtraße nach dem Marktplatze, woſelbſt
um 10 Uhr offizieller Empfang durch die ſtädtiſchen
Behörden ſtattfindet. Hiernach marſchiert das
Bataillon durch die Gotthardts- und Weißenfelſer
Straße nach der Kaſerne. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt:

1) Jmmobiliar-Umſatzſteuer 2c. Referent
Staviv. Baege. Die gemiſchte Kommiſſten zur
Beratung über die Einführung der neuen Steuer hat
nach Einſicht der Eigentumsveränderungsliſten des
hieſigen Kataſteramts den Wert der umgeſetzten
Grundſtücke nach dem Durchſchnitt der letzten drei
Jahre feſtgeſetzt und bei einer Veranlagung zu
1 Prozent eine jährliche Steuereinnahme von
12 000 Mark in Ausſicht geſtellt. Der Magiſtrat
hat ſich mit der von der Kommiſſton aufgeſtellten
Steuerordnung, die mit dem 1. April 1905 in Kraft
treten ſoll, einverſtanden erklärt und bittet die Ver
ſammlung mit Rückſicht auf den nicht unerheblichen
Zugang zu den ſtädtiſchen Einnahmen und die jetzige
ungünſtige Finanzlage um Annahme der Vorlaze.
Stadto. Thiele hält die Einführung der Jmmobiliar-
umſatzſteuer für nicht beſonders ſegenbringend. Un
möglich könne man für unſere Stadt die Verhältniſſe
anderer Städte, die einen enormen Bevölkerungszu
wachs erfahren haben, in Betracht ziehen. Er
müſſe daher die angebliche Höhe der Steuereinnahme
bezwerifeln. Schließlich komme auch noch das
Gehalt für einen neu anzuſtellenden Beamten, der die
Berechnung der einzelnen Steuerſätze vorzunehmen habe,

in Abzug, ſodaß von der erbeblichen Einnahme nicht
mehr viel zu ſehen ſei. Er beantrage deshalb im
Intereſſe aller hieſtgen Grundbeſittzer Ablehnung des
MagiſtratsAntrags. Stadtv. Teichmann iſt eben
falls der Anſtcht, daß es eine unpopulärere Steuer
wohl nicht geben könne. Man müſſe ſich aber nicht
der Möglichkeit verſchließen, daß durch dieſe Steuer
eine Ermäßigung der jetzigen Steuerzuſchläge zu er
hoffen ſei, was im Jntereſſe der Stadt wohl ſtets
wünſchenswert erſcheinen muſſe. Stadto. Frauen
heim iſt derſelben Anſicht, glaubt aber, daß die
Stadtverordneten nur ſchweren Herzens ihre Zu
ſtimmung geben werden. Die Einnahmen müſſen
vermehrt werden, um eine Herabſetzung der Steuer
zuſchläge zu ermöglichen, es müſſe deshalb an dieſer
neuen Steuer feſtgehalten werden. Oberbürgermeiſter
Reinefarth führt aus, daß die Steuer wohl nicht
ganz ſo ſchlimm ſei, wie ſie Stadtv. Thiele ge
ſchildert habe. Dies beweiſt doch vor allen Dingen,
daß dieſelbe in ſehr vielen Städten eingeführt ſei und
ſich gut bewähre. Auch die Neuanſtellung eines
Beamten komme bei der leichten Berechnungsweiſe
nicht in Frage. Stadtv. Thiele macht wiederholt
darauf aufmerkſam, daß unſere Stadt mit ihren
eigenartigen Verhältniſſen nicht mit anderen Städten
zu vergleichen iſt. Stadtv. Hündorf iſt der Ueber
zeugung, daß die Stadtverordneten einen ſchweren
Fehler begehen würden, wenn die Steuer zur An
nahme gelangt, die lediglich den Grundbeſttz belaſte.
Daß unſere Stadt ſo wenig Zuzug von außerhalb
habe, liege namentlich an dem Uebergewicht ver
Beamtenſchaft, durch das ſich viele Leute abhalten

laſſen. Uns fehle vor allen Dingen eine leiſtungs
fahige Jnduſtrie. Nachdem noch Stadtv. Günther
angefragt, ob die Einnahmen der Steuer den Grund
ſteuererträgen abgeſchrieben werden, in welchem Falle er
ſämtliche grundbeſttzenden Stadtverordneten auffordere,
für die Vorlage zu ſtimmen, und Oberbürgermeiſter
Reinefarth erwidert, daß dies nicht angängig
ſei, da auch dieſe Einnahmen wie alle andern
prozentual erteilt werden müßten, wurde die Magiſtrats
vorlage mit großer Majorität abgelehnt.

2) Unterführung der Lauchſtädter Straße.
Ref. Stadtv. Hetzer. Schon ſeit längerer Zeit hat
fich dieſe Unterführung als unzureichend erwieſen
und ſind bereits mehrfache Uebelſtände in Erſcheinung
getreten, die eine Abhülfe für nötig erachteten. Das
unter Berückſichtigung der jetzigen Verkehrsverhält
niſſe aufgeſtellte neue Projekt ſteht eine lichte Höhe
von 47 Meter und eine Breite von 10 Meter
vor, wovon 71 Meter für einen dreiſpurigen Fahr
weg in Anſatz gebracht ſind. Da die Ciſenbahnver
waltung als Erbauerin der jetzigen Unterführung für
die Unzuträglichkeiten verantwortlich gemacht werden
muß, ſetzt der Magiſtrat voraus, daß dieſelbe die
Koſten des Neubaues, die auf 250 000 Mk veran
ſchlagt ſind, übernimmt. Die Verſammlung wolle
ſich daher mit dem Projekt einverſtanden erklären.
Stadtv. Frauenheim bezweifelt, daß ſich die Eiſen
bahnverwaltung mit dieſem Projekt befreunden
wird. Oberbürgermeiſter Reinefarth bemerkt,
daß das Bedürfnis nicht außer Frage ſtehe und Ab
hulfe dringend nötig ſei. Deshalb habe der Magi
ſtrat der Verſammlung das weitgehendſte Projekt
zur Genehmigung vorgelegt; ſei die Eiſenbahnver
waltung nicht damit einverſtanden, ſo könne immer
noch ein anderes billigeres Projekt aufgeſtellt werden.
Die Verſammlung erteilt hierauf ihre Zuſtimmung.

3) Lohn ver Mädchen im Krankenhauſe.
Referent Stadtv. Hüthel. Auf Antrag der
Schweſter im Krankenhauſe hat der Magiſtrat die
Erhöhung der Löhne, die pro Kopf und Jahr 12 Mk.
beträgt, bewilligt und erteilen die Stadtverordneten
hierzu ihre Zuſtimmung.

Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtratsvorlage,
betreffend die anderweite Verpachtung des Ratskellers,
einer Kammer im alten Rathauſe und des Straßen
kehrichts auf dem Markte die Zuſtimmung erteilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Neumark, 27. März. Die beim Gutobeſitzer

Vogel in Dienſten ſtehende Magd Berta Kemnitz
wurde geſtern vom Amtediener Vogel verhaftet, da
ſie im Verdacht ſteht, ihrem Dienſtherrn einige Bett
ſtücke entwendet zu haben. Sie wurde in bas Amts
gerichtsgefängnis zu Mücheln eingeliefert

s Naundorf, 28. März. Bei der geſtrigen
Gemeindevertreterwahl wurden die Herren
Ferdinand Walter für die 3. Abteilung und Rein
holy Dietrich für die 1. Abteilung neugewählt.
Für die 2. Abteilung wurde Herr Oberinſpektor
Thiele wiedergewählt.

s Laucha, 27. März. Da beim Kirchturmbrande
in Schmiedeberg (Bez. Halle) auch die Glocken
geſchmolzen ſind, ſo iſt ihr Neuguß ver hieſtgen
Glockengießerei von Gebr. Ulrich übertragen worden.
Das Geläute wird zum Pfingſtfeſte fertig ſein.

WBektierw aus e.
Borausſtchtliches Wetter am 30. März. Ziemlich

heiter, trocken, ſtarker Nachtfroſt und Reif, auch bei
Tage kühler Wind. 31. März. Meiſt heiter,
trocken, wieder ſtarker Nachtfroſt und Reif, Tages
temperatur etwas ſteigend.

ren

Gerichtsverhandlg gen.
Halle, 26. März. (Strafkammer.) Wegen Amts

vergehen hatte ſich der frühere Poſtbote Heimbürger
von hier zu verantworten. Er hatte ihm zum Austragen
übergebene Briefe ins Ofenfeuer geworfen. Der Angeklagte
war geſtändig, und meinte, in ſinnloſer Trunkenheit gehandelt
zu haben. Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Diebſtahls und Bettelns war angeklagt die
14 jährige Martha Süße, wegen Hehlerei die Mutter Witwe
Emilie Süße geb. Stock aus Dieskau, die ihre Tochter zum
Betteln angeſtiftet hatte. Martha S. wurde zu 6 Monaten
Gefängnis und zu 2 Wochen Haft, Witwe S. zu 6 Monaten
Gefängnis und 3 Wochen Haft verurteilt. Der Hausbe
ſitzer Peege in Merſeburg war vom Schöffengericht
wegen Sachbeſchädigung in zwei Fällen zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt worden. Sowohl er ſelbſt wie der Staats
anwalt hatten Berufung eingelegt. Mit Rückſicht auf das
Leugnen und die Handlungswetſe des Angeklagten wurde die
Strafe auf 3 Monate Gefängnis erhöht.

Vermiſchtes
(Ein Sturm) hat in den Staaten zwiſchen Michigan

und Tenneſſee großen Schaden angerichtet.

(Mit neuen Schußwaffen ausgerüſtet) ſind ſett
kurzer Zeit die Berliner Polizei-Beamten, welche
ſtatt des bisher gebräuchlichen 7 mmRevolvers Browning
Piſtolen erhalten haben. Dieſe Piſtolen bieten den Revol
vern gegenüber ganz weſentliche Vorteile und vor allen
Dingen eine weit größere Sicherheit bei dem Gebrauch der
Waffe. Die Kammer faßt acht Patronen und arbeitet automatiſch.

(Von einem Automobil überfahren) wurde am
Sonntag abend der Werkmeiſter Schaumburg aus Steglitz
auf der Potsdamer Chauſſee bei KleinGlienicke. Er erlitt ſo

ſchwere Verletzungen, daß er nach der „Tägl. Rodſch.“ bald
darauf im Krankenhauſe ſtarb.

(Großer Waldbrand.) Ein großes Feuer wütete
am Sonntag in dem dem Fürſten von Donnersmarck gehörtgen
Makoſchauer Walde in Schleſien. Etwa 30 Morgen zwölf
jährigen Beſtandes ſind vollſtändig vernichtet. Das Feuer wird
auf böswilltge Brandſtiftung zurückgeführt.

(Die Peſt in Jndien) greift raſend um ſich. Nach
einer Expreßdepeſche aus Bombay raffte die Peſt in der
Provinz Bombay in der letzten Woche vierzigtauſend
Menſchen, 10000 mehr als in der Woche
vorher, fort. Die Scheiterhaufen brennen Tag und Nacht.
Jn Bombay ſelbſt nahm die Sterblichkeit ab. Das heiße
Wetter, vor dem die Peſt zurückgeht, hat jedoch jetzt eingeſetzt.

(Der Landgerichtsrat Otto Weber) wurde am
Sonntag in der Rotunde auf dem Lützowlatz in Berlin
hilflos aufgefunden und von einem Schutzmann nach dem
Eliſabeth Krankenhauſe gebracht. Dort wurde der bereits
eingetretene Tod infolge Herzſchlages feſtgeſtellt.

(Eiſenbahnunglück) Auf einem dem Jnduſtrie
Etabliſſement Willgerodt in Szudrics (Biharer Komitat) ge
hörigen Gleis entgleiſten mehrere Waggons. Zwet Arbeiter
wurden getötet, vier ſchwer verletzt.

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Bahnhofe Rahden
(Weſtfalen) iſt nach amtlicher Meldung Montag 1 Uhr 30
Minuten nachmittags ein Güterzug auf eine rangierende Ab
teilung eines anderen Güterzuges aufgefahren. Zwet Loko
motiven und fünf Wagen ſind beträchtlich beſchädigt. Der
Betrieb wird aufrechterhalten. Vermutliche Urſache des Un
falles: Ueberfahren des auf Halt ſtehenden Bahnhofsabſchluß
ſignals durch den Lokomotivführer des Zuges 9671.

(Vom Ausſtande in Roubaix) Jm Laufe des
Montag Nachmittag kam es zu einem Zuſammenſtoße
zwiſchen Ausſtändigen und einer berittenen Truppenabteilung.
Erſtere verſuchten den Weg mittels umgeſtürzter Wagen
zu verſperren. Die Truppen gingen vor und verwundeten
mehrere Perſonen. Die Zahl der Ausſtändigen beläuft ſich
auf 4000.

(Der Großherzog von Oldenburg der auf der
Rückreiſe von NewYork in Plymouth den Lloyddampfer
„Kaiſer Wilhelm II.“ verlaſſen hatte und an Bord des von
der Auslandsreiſe heimkehrenden Schulſchiffes „Großherzogin
Eliſabeth“ des deutſchen Schulſchiffsvereins gegangen war, um
dasſelbe als Protektor des Schulſchiffsvereins auf der
Fahrt nach der Weſer zu beſichtigen, iſt am Sonntag in
beſtem Wohlſein in Bremerhaven eingetroffen.

(Die Gattin Georg Herweghs) iſt in Paris ge
ſtorben. Die Leiche wird, nach der „Frankf. Ztg.“, in Lieſtal
bei Baſel, wo Herwegh das Bürgerrecht beſaß und begraben
iſt, beſtattet.

(Ueber einen Wagenunfall) des Grafen von
Turin, eines Vetters des Königs von Jtalien, bei dem
einige Perſonen verletzt wurden, wird aus Rom telegraphiert
Bei der Rückkehr von dem Rennen in der Nätze von Rom
ſcheuten die Pferde eines Dreiſpänners und karambolierten mit
dem Wagen des Grafen von Turin. Von der großen Menge,
welche die Gefährte umgab, wurden bei dem Zuſammenſtoß
ſieben Perſonen verletzt und eine in das Hoſpital gebracht.

(Der wegen Wechſelfälſchung) von 400000 Mk.
geflüchtete preußiſche Rittmeiſter Hähnel iſt in London ver
haſtet und am Freitag den „Münch. N. N.“ zufolge nach
Deutſchland ausgeliefert worden.

(Einem großen Diebſtahl) iſt die Prinzeſſin
Alice von Bourbon, die während ihres Eheſcheſdungs
prozeſſes mit ihrem Gemahl dem Fürſten von Schönburg,
ſich in Sori bei Genua aufhält, zum Opfer gefallen. Sie
hatte bel einem Pariſer Juwelier namens Froumont neben
anderen Schmuckgegenſtänden eine Halskette im Wert von
800000 Franken hinterlegt. Als ihr Beuder, Prinz Jaime,
der als Offi ter in ruſſiſchen Dienſten ſteht, nach dem fernen
Oſten abreiſte, ließ er durch eine Vertrauensperſon die
Wertſachen beim Pariſer Juwelier abholen und nach Peters
burg bringen. Die Halskette fehlte, der Juwelier verſicherte,
daß ſie ſich unter den anderen Gegenſtänden in der Kaſſette
befunden hatte. Die Vertrauensperſon dagegen iſt nach der
„Frankf. Ztg.“ verſchwunden und wird eifrig von der Polizei
geſucht.

Handel und Verkehr.
NNener Perſonentarif nach den nordiſchen

Ländern. Am 1. April d. J. tritt nach dreijährigen
Vorarbeiten der beteiligten Verwaltungen ein neuer Perſonen
tarif zwiſchen Deutſchland Oeſterreich und Dänemark, Schweden,
Norwegen, Finnland in Kraft, der für das Publikum manche
wichtige Neuerung bringt. Eine überaus wichtige Neuerung
in letzterer Beztehung bringt der Tarif durch die allgemeine
Einführung der wahlfreien Giltigkeit der Rückfahr
karten und zwar trotz der dem Publikum damit zugeſtande nen
Bewegungsfreiheit und Ausnutzungs Möglichkeit des Reiſeplans
zu Preiſen, die dem billigſten Wege entſprechen. Jn der
Hauptſache ſind hierbei zwet Gruppen gebildet. Der Verkehr,
der ſich naturgemäß oder auf kürzeſtem Wege über Hamburg
vewegt, erhält Rückfahrkarten mit wahlfreter Giltigkett über
die Wege KielKorſör, Vamdrup-Korſör und Lübeck-Warne
münde. Der Verkehr über die Reichshauptſtadt Berlin erhält
Rückfahrkarten nach Schweden, Norwegen, Finnland mit
wahlfreier Giltigkeit über die Linien Saßnitz Trelleborg und
WarnemündeGjedſer. Aus dieſer Betrachtung des Berliner
Verkehrs ergibt ſich, daß das Publikum bei der thm gewordenen
Bewegungsfretheit ſich jetzt über die Vorzüge der beiden
genannten Linien ſchlüſſig zu machen hat. Wir zweifeln nicht,
daß die Soaßnitzer Ronte mit dieſer neuen Einrichtung ſich
viele neue Freunde zu der Schar ihrer alten hinzuerwerben
wird, indem dabet ihre Vorzüge erſt zur freien Geltung
gelangen. Die Linie hat während der ſieben Jahre
ihres Beſtehens mit raſtloſem Eifer an der Ausgeſtaltung
und Verbeſſernng ihrer Verkehrs Beziehungen gearbeitet
und hat auch für den am I. Mai beginnenden Sommerfahr
plan dafür Sorge getragen, daß dem Reiſenden auf der
preußiſchen Staatsbahnſtrecke über Berlin und SaßnttzTrelle
borg die ſchnellſten und komfortabelſten Durchgangszüge und
die ſchnellſten und eleganteſten Poſtdampfer zur Verfügung
ſtehen, ſo daß man dieſen Weg ruhig als die ſchnellſte und
beſte Route nach Schweden, Norwegen und Finnland be
zeichnen kann; das Nähere beſagt darüber das Refchskurs
buch Nr. 448, 460. Nicht zu vergeſſen iſt, daß die Linie
Saßnitz Trelleborg auch den Verkehr nach Kopenhagen ab
Malmö mitbedient und dahin ebenfalls eine gute und ſchnelle
Verbindung bietet. Außer dem anderen Wegen fehlenden
Vorzug der Naturſchönheiten Rügens beſitzt dieſe Route vom
1. April ab Rückfahrkarten von Berlin und vielen anderen
Stationen nach Kopenhagen, welche genau dieſelben Preiſe
aufweiſen wie die Rückfahrkarten über Warnemünde und dem
Geſchäfts und Vergnügungsreiſenden noch den nicht zu
unterſchätzenden Vorteil bieten, auf dem Wege über Saßnitz
Trelleborg ohne Mehrkoſten Malmö und Südſchweden be



ſuhen zu können. Die Wahlfreiheit der Rückfahrkarten mit
de Warnemünder Route hat ſich wegen des Widerſtandes
aw ländiſcher Faktoren trotz gleicher Preiſe bisher nicht er
rehen laſſen. Die Verwaltung der Linie SaßnitzTrelleborg
ha in Berlin im Bahnhofsgebäude Fitedrichſtraße ein
eitnes Verkehr sbureau eingerichtet, welches unentgeltlich
al Auskunft über Tarife, Preiſe und Verkehr nach dem
Nrden und den Oſtſeebädern erteilt, illuſtrierte Broſchüren
asgibt und alle Sorten Fahrkarten verkauft und zuſammenſtellt.
W

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. März. Es iſt dafür Sorge ge

tagen worden, daß ſich unter den jetzt nach Deutſch
(üdweſtafrika mit den Verſtärkungstraneporten
asreiſenden Aerzten eine größere Anzahl Chirur-
en vefindet. Geheimrat Prof. Dr. v. Bergmann
at die Herausſendung eines ſeiner beſten Aſſiſtenten,
es Stabsarztes Dr. Frank von der KaiſerWilhelme
Akademie veranlaßt, der mit dem Transport vom 7.
April die Ausreiſe in das Schutzgebiet antritt.

Hamburg, 29. März. Wegen des Verkaufs
des Dampfers ver HamburgAmerikaLinie „Für ſt
Bismarck“, der mit unbekannter Beſtimmung in

h

Börſengerüchte, wonach auch wegen Veräußerung
ſonſtiger Schiffe der HamburgAmerikaLinie Verhand
lungen ſchweben, ſind unbegründet.

Rom, 29. März. Unter dem Vorſttz Nicciotti
Garibaldis bildete ſich hier ein Komitee zur
Unterſtützung der albaneſiſchen Bewegung
unb Organiſation der Albaneſen in Jtalien. Das
Schwurgericht in Lucera hat die drei jungen
Mädchen freigeſprochen, welche ihren gewiſſen-
loſen Vater, den Gutsbeſitzer de Franceso, er
mordet hatten. Das Publikum nahm den Freiſpruch
mit wahrem Enthuſtasmus auf.

Berlin, 29. März. Ueber den Zyklon auf
der Jnſel Réunion erhielt eine yieſtge Export
firma folgenden Kabelbericht aus Sanſibar: Die
Jnſel Reéunion iſt durch ein Sturmwetter gänzlich
verheert, die Hauptſtadt St. Denis zerſtört worden.
Viele öffentliche Gebäude wurden beſchädigt und
vernichtet. Unter den Jnſelbewohnern herrſcht
Hungersnot. Lebensmittel und Kleidung fehlen.
Dampfer aus Mauritius brachten die erſte Hilfe.
Die Ernte iſt gänzlich vernichtet, hauptſächlich die

Produktenbörſe.
Berlin, 28. März. Per 1000 kg: Weizen Mat 176 25,

Juli 177, Sept. 174,25 Mk. Roggen Mat 136 50,
Jult 140,50, September 141,75 Mk. Hafer Mai 127.
Juli 13125 Mi Mais runder loco Mat 112.75, Jult
112, Mk. Rüböl Mai 44,60. Okt 45,6) Mk.

Entgegen den feſten amerikaniſchen Berichten brachte der
hieſige Markt ruhige Haltung, wobet das Angebot auf Grund
zahlreicher argentiniſcher Offerten überwog. Die Preiſe waren
im Verlaufe leicht nachgebend. Roggen auf ſchwachen
Mehlkonſum matt. Hafer, Mais und Rüböl behauptet.
Spiritus nicht gehandelt.
h

Reklameteil.

gegen Sohn
Klinisch erprobt und

ärztlicherseits mehrfach
als geradezu ideales

See ging, ſchweben Verhandlungen, der
aber noch nicht erfolgt.
ländiſche Macht

r

e e

an zeige w.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Gründonnerstag.

Dom. Vormittags 10 Uhr: Beichte und
Abendmahls feier für die konfirmierten Knaben
und deren Angehörigen. Diak. Wuttke.

Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmablsfeier
für die konfirmierten Mädchen und deren An
gehörigen. Superintendent Bithorn.

Stadt. Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abend-
Diakonus Schollmeyer.

Beichte und
mahl.

Abends 7 Uhr:
Paſtor Werther.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Beichte und
Feier des heilig Abendmahls. Superint. a. D.
Roenneke.

Altenburg: Vormittags 10 Uhr Beichte und
Abendmahl, insbeſondere für die Neukonfir
mierten u. deren Angehörigen. Paſtor Delius

Am Karfreitag predigen
Dorm. Vorm. /210 Uhr Diakonus Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.
Derſelbe.

Nachmittags 5 Uhr Superint. Bithorn. Jm
Anſchluß Beichte und Abend aahlsfeier. Derſ.

Vorm 8 Uhr: Beichte und Abend
Prediger Jordan.

Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther. Jm An-
ſchluß Beichte u. Abendmahl. Derfſelbe.

Nachm. 5 Uhr: Diakonus Schollmeyer. Jm
Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſelbe.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superin
tendent a. D. Roenneke. Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiltgen Abend mahls. Derſ.

Abends 7. Uhr Gottesdtenſt. Jm Aaſchluß an
denſelben Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Superintendent a. D. Roenneke

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Abendmahl.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt u. abends
7 Uhr Beichte und Abeudmahl.

T

I a mm I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Hinſcheiden und
bei der Beerdigung unſeres teuren Ent
N ſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren auf
S richtigſten Dank. Insbeſondere herzlichen
Dank den Beamten und Arbeitern der
Firma C. W. Jul. Blancke Co. für
die Kranzſpenden und das Trawergelett.

Möge Gott Allen ein reicher Vergelter
M ſein.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Witwe Krnold.
Familie Zuchavat.

g, den 29. März 1904

Bei dem unterzeichneten Poſtamte werden
fortgeſetzt Aushülfskräfte zu aushülfsweiſer Be
ſchäftigung gebraucht. Bewerber, welche un
beſtraft ſein und ſich eines durchaus guten
Leumundes erfreuen müſſen, wo ſich an den
Werktagen vormittags im Amtszimmer melden.
Es wird ein Tagegeld von 2 Mark gezahlt.

Merſeburg, 28. März 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Am 31. d. M. vormittags wird das zweite

Bataillon Füſilter Regiments GeneralFeld-
marſchall Graf Blumenthal Nr. 36 in unſere
Stadt einziehen und durch die Bahnhofſtraße,
Schulſtraße, Dom, Burgſtraße nach dem Markt
platz und von hier, nach Begrüßung ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden, über den Entenplan durch
die Gotthardtsſtraße und Weißenfelſerſtraße
marſchieren.

Wir erſuchen zum Empfang des Bataillons
die Häuſer, insbeſondere in den vorgenannten
Strapen, am 31. d. M. mit Fahnen zu ſchmücken.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Magiſtrat.

Ein Verkauf an eine aus
kommt dabei nicht in Frage.

J raumt,

Verkauf iſt Zuckerrohr, Tabak und

Mittwoch den 6. April cr.,

4 Pferde (2 Belgier u. 2 Dänen),
10 Milchkünhe,

1 hochtrag. Kalbe,
3 Kalben,
l Bulle,

3 Absetzkälber,
1 Zuchtsau mit 10 Ferkeln,

2 trag. Zuchtsauen (1 Vaorßſſhire),
9 fette Schweine,

20 Läuferschweine,
2 Forkel,

halbverdeckter Kutschwagen
(faſt neu),

1 Droschke,
ferner die vorhandenen großen Vorräte an

Schaden wird auf 20 Mill. Mk. geſchätzt. 90 Per
Die ſonen ſind umgekommen, darunter 13 Weiße e
ne
Wnventar-Auktlon in Oehau

KaffeePflanzungen. Der

vormittags von 10 Ahr ab,
ſoll im Rittergut Weban (Station der Eiſenbahn DeubenCorbetha) wegen Anfgabe der
Wirtſchaft das geſamte lebende und tote Jnventar, insbeſondere

l Rennsehlitten,
l vierzöfliger Kastenwagen,

3 Kasten wagen mit Ernteleitern,
Dreschmaschine,
Säemaschine,
Mähmaschine,
Grasmäher,
Schleppharken,
Reinigungsmaschine,

l Rübenschneidemaschine,
eiserne u. hölzerne Ackerpflüge,
Krimmer, Eggen, Walzen etc.
1 Zentrifuge u. V. a. zur Wirtschaft
gehörige Gegenstände,

Streu, Heu, Kartoffeln, Rüben, Hafer, dünger, Guano c.

öffentlich meiſtbſetend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Bekanntmachung
Der Kaufmann Hermann Rödel in

Lützkendorf beabſichtigt, auf ſeinem in Lützken
dorf Nr. 10 belegenen Gehöft eine Schlächterei
ap zulegen. Jndem ich dies Unternehmen hier
durch zur öffentlichen Kenntnis bringe, fordere
ich auf, etwaige Einwendungen gegen die An
lage binnen 14 Tagen bei mir ſchriftlich in
zwei Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen,
unter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieſer
Friſt Einwendungen nicht mehr berückſichtigt
werden können. Beſchreibung und Zeichnung
der Anlage liegen während der Dienſtſtunden
in meinem Bureau zur Einſicht aus. Zur
mündlichen Erörterung der erhobenen Ein
wendungen wird vor dem Unterzeichneten Ter
min auf den

12. April d. J.
vormittags 10 Uhr,

m Kreisausſchuſzburean hierſelbſt anbe
wozu Unternehmer und

bleibens gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Querfurt, den 25. März 1904.
Der kommiſſariſche Landrat.

von Helldorff
Die Stelle des Türmers, Läuters uns

Bäigetreters in der St. Maximi Kirche ſoll
zum 1. Juli er. anderweit beſetzt werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns
melden.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Magiſtrat.

r al e a oAusſchreibung.
Die auf dem LöſſenLöpitzer Wege befindlichen

eiſernen Brücken ſollen friſch geſtrichen
werden. Bewerber mögen ſich melden.

Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Mittwoch 30. d. M,

vorm. 9 Uhr, im „Caſino“ hier angeſetzte
Auktivn iſt

e aufgehoben.
Merſeburg, den 29. März 1904.

TWauehmüvz, Gerichtsvollzieher

Breiteſtraßze 16
freundliche Wohnung mit Hausmannspoſten an
kinderloſe Leute billig zu vermieten.

S Fa vGotthardtsſftraße 36
iſt die Parterrewohnung, welche fich zu Ge
ſchäfts oder Bureauzwecken beſonders eiguet, z
vermieten bezw. ſofort zu beziehen.

Zahnarzt Thörmer.

die Wider
I ſprechenden mit der Eröffnung hierdurch vor
geladen werden, daß im Falle ihres Aus

Eine Familien-Wohnung!, Stube, Kammen
Küche, Bodenkammer, Stall, zu 94 Mk., ud,
eine Familien-Wohnung, Stube, Kammer
Bodenkammere zu 76 Mk. zu vermieten. Zu

erfragen Saalſtrafze 13.
I. Etage Clobigkauerſtraße II zu

vermieten und ſofort zu beziehen.
Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer nebſt

Zubehör, Balkon, Badezimmer, in der Seffner
ſtraße gelegen, für 650 Mk. zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 61.
Karlſtrafze 19 iſt die Etage, beſtehend

aus 3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli oder 1. Oktober zu beziehen.

Verſetzungshalber iſt die 3. Etage Markt 7
zum 1. Mat oder 1. Juli an ruhige kleine
Familie zum Preiſe von 52 Talern zu vermieten.

A. Hammer
Eine kleine Wohnung

an ruhige Leute zu vermieten und 1. Jult 1904

zu beziehen Georgſtraße 2.
r 5 z za deinſchaftliche Wohnun9

(7 Stuben, Balkon nebſt Zubehör) iſt im
gänzen oder geteilt ſofort zu vermieten und
zu beziehen. Sohoffer, Bahnb. Frankleben.

Freundliche Wohnung zu vermieten, ſofort
oder 1. April beziehbar

kl. Ritterſtraßze 17, I.
Berſetzungshalber iſt die bis jetzt von Herrn

Reg. Baumeiſter Schiffer iunegehabte
2 PParterreWohnung

am Bahnhof 1 ſoſort zu vermieten.
Schumnüdlt, Halleſcheſtr. 24.

Gotthardtsſtraße 31
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Wohnung parterre, 2 Stuben, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör und Vorgarten, für 210
Mk. zu vermfeten und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen. Näheres Amtshänſer 6 a.

Lindenstrasse II
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

Wohnung, beſt. aus 2 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli oder ſpäter
zu vermieten.

Paul Florheim, Burgſtr. 19.
Halleſcheſtraßze 24 b iſt eine Wohnung

für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, ſofort zu
vermieten u. 1. April oder 1. Juli zu beziehen.
Näheres Meuſchauerſtrafze 2 a.

iſt der große L mit oder ohne Wohnung e

Schnupfenmittel
bezeichnet!
Wirkung frappant!

Woeissenfelsorstr. 29
iſt eine Wohnung per 1. April oder ſpäter zu
vermieten. Preis 600 Mark.

Eine kleine Hofwohnung zu vermteten und
per 1. April event. 1. Juli er zu beziehen

Neumarkt 71.

I. und II. Etage
zu vermieten Oberburgſtraße 6.

2. Etage Gotthardtsſtr. II
zum 1. Juli zu vermieten

Kleine Wohnung für I oder 2 Perſonen
iſt an ruhtge anſändige Leute zu vermieten
und Oſtern oder ſpäter zu beziehen

Steinſtraße 6.
Wohnnngs-Geſuch.

Beamtenleute ohne Kinder ſuchen zum 1. Juli
Wohnung nur in beſſ. Hauſe von 2 Stuben,
Kammer, Küche, Preis bis 200 Mk. Offerten
unter A 100 an die Exped. d. Bl.

Wohnbis Mk. 240 per 1. Jult er. zu mieten geſucht.
Offerten unter D 105 an die Exped. d Bl.

Zum 1. Jult wird eine Wohnung, beſtehend
aus 3 reſp. 4 Zimmern nebſt Küche, Kammer
und Zubehör für einem ruhigen Mieter geſucht.
Offerten ſind bts zum 5 April mit Preisangabe
unter Chiffre O Z. poſtl. Droſſen (Brbg)
einzuſenden.

Wohnung,
aus mindeſtens 5 Räumen be-
ſtehend, in beſſerem Hauſe per
I. Juli a. e. zu mieten geſucht.

Ausführliche Offerten mit
Preis unter A 5600 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung mit 5 Zimmern und Zubehör
zum 1. Juli geſucht. Offerten unter W R in
der Exped. d. Bl niederzulegen.

2 Schlafstellen
kl. Sixtiſtrafze 9.

Gutmöbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten

Karlſtraſze 26, I.
Möbl. Wohn und Schlaſzimmer

1. April zu vermieten Poſtſtrafze 5, II.

Grauer Sand
unweit der Weintraube abzufahren. Zu er
fragen bei Karl Schmieder, Oberaltenbueg 12.

Auch iſt daſelbſt an ruhige Leute zu ver
mieten Stube, 2 Kammern, Küche und ſonſt.
Zubehör. Kann ſofort oder 1. Jult bezogen

werden. D. O.1 Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 70,

großes Läuferſchwein
zu verkaufen

Dörſtewitz Nr. 12.
1 Vaar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Kreuzſtrafze 4.

offen

2 große Läuferſchweine

hinterm „VBelleoue“ zu

Zweirädr. Federwagen

S zu verkaufen

Meuſchaun Nr. 56.
Feldplan verpachten

Unteraltenburg 62.

(faſt neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.



Kommode, Tiſch, verſchied.
Gartenmöbel, Backtrog

und einiges andere zu verkanfen

VLeißenfelſerſtrafßze 29, II.

Gebrauchtes Pianino
(gut erhalten) zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter B II an die Exp. d. Bl.

2 neue
Zentesimalwagen

unter Garantie ſofort billig zu verräufen.
Fr. Otto Müllevr, Wagenfabrik,

Bernburg, Anh.

Gute Speisekartoffeln
hat abzugeben Levna Nr. 16.
Hilfe geg. Blutſtock. TiereHamburg, Fichteſtr. 33.

Bruteier
von mit Ehren und erſten Preiſen prämiierten

gelb PlIymouth-Rochs,
schwarze glattb. Langshahn,
schwarze Minorka

gibt ab Prgunl Göhlseh,
Neumarkt 22/23.

Frischenm Scheibenhonig
a Pfund 1,25 Mk,

junge Capaunen Pounlavrdem,
Hähnmnehen.

frisch. Madeira-Amamas,
Waldmeister, Pariser Salat

und Radiesehem,
frische Gurken

enpfieht G. L. Zimmermann,

Sägegpüne
(za. 10 Juhren) hatbillig äbzugeben

Königsmühle Merſeburg.

Beet-
einfa ſungen

in neuen t a

ſchwarzen und gelben
empfiehlt

Eduard Klauss
BROSGCR,

hochft. und niedrige,

Trauer-Roſen
in nur vorzüglichen Sorten empfiehlt

P. Krause, Handelsgärtner.

Virg. Pferde-
zahnmais,

ſowie weißen

Saatmais
empfiehlt Ki schmünle.

Bringe hiermit mein reichhaltiges Lager

modernster
Japeten

zu äußerſt billigen Preiſen in empfehlende Er
innerung.
Topetenhandlung Reumarklstor 2.

Ken Lüämzel,
Tapezierermeiſter.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe des Rübenſamenserfolgt von heute ab bei mir.
Bitte Säcke mitzubringen.

ſern d
Kämmers Reſtaurant

ſichert d

C. Günther j

Den größten Erfolg
zur Besef igung jeder Ranchplage

u Schotnſteinaufſat,
vollſtändig feſtſtehend, beſitzt keine drehbaren Teile, die einroſten u einrußen.

D. R.P. und Auslaudspatente.
Vertretung u. Lager

er mehrfach preisgekrönte

un., Baugeſchäft, Merſeburg.

Bruerfeinſter Gold Wyandottes, beſte Winterleger
a Dtzd. 3 Mk. Herrmann, Spergau.

Braunschweiger
Gemüse Konserven

Katharinen-PRaumen
a Pfd. 0,30 0,40, 0,50, 0,60 Mk.

Amerike Apfelstücke 0,50,
Aprikosen 0.50, 0,75.

Zum Vacken:
Sultaminrosinmen, Korinthem,
Mandelm, Zitronen, Palmmim

empfiehlt 0 L. Zimmermann.

in gut verzinkter Ware, namentlich das ſtarke
ne empfehle zu noch nicht da

geweſenen billigen Preiſen.

Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalierdraht.

Verzinkt. Sanddurchwürfe
Sämel. Gartengeräte.

w Flechten-Seife, Dr. Kuhns
GlyzerinSchwefel-WMilchſeife

bei Flechten, Hautaus
ſchlägen, Miteſſern, Sommer

ſproſſen, roter Hauz,
Schuppen, Haaraus fall Nure mte Namen Dr. Kihn. Kuhnmn's

Enthanrungspulver, giftfrei, wirkt ſof.
Hier: N. Hagem. Drog., Roßmarkt 3,

Friſch geſchnittenen
Scheibenhonig

a 1,25 Mark hat abzugeben
Gaſthof zu Wallendorf.

Ia. Braunsehweiger
Giemüse-IKonserven,

ff. Pflaumenmus,
Bäckerei-Bedarfsartikel.

ſtets friſche Molkerei- Produkte
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Südfrüchte

erpfieht Carl Bann
Markt.

Fahrräder
mit Emnuillelack geſtrichen

ſehen wieder wie neu aus.
vorrätig. Ebenſo empfiehlt

Fahrrackiöl,Galcium-GOarbid
in nur beſten Qualitäten die

Neumarkt-Drogerio,.

Müthers

Kinder

mit und ohne Verdeck, in größter Auswahl
und reizenden Neuheiten empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſenw Handlung, ki. Ritterſtr. Ab,

neben der „Reichskrone“.
Man n genau auf Schutzmarke

n 66
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.

O. Fritze's

garantirt hlei- un giüftfret
h Bester Fussbodenanstrich

J halthar, hochglänzend, elegant,
t über Nacht trocknend.Adler Drogerie

Wilh. Kieslieh,
Entenplan.

Möbel- Ausstattung.
Blüſchſofa, Kleiderſekretär mit gulen,

Vertikow t Säulen, großer ez.

ihn an mit gig v eigen
Vaſchtiſch. Küchenſchrank, Küchentiſch

und 2 Stühle
Garantie für

e 350 MarkTranspor et frei bis Bahnhof Halle

Max unnghblut, Halle, t
Wuchererſtraße 31

verka uft unter

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

kl. Sixtiſtraße 1.
Hebamme Bedewitz,

jetzt verehelichte Winkler.
Nach jahrelangem Schneidern im Modeſalon

Berlin, ſowie für Private Charlotteuburgs em
pfehle ich mich hier zur

Anfertigung eleganter und
einf. Damentoiletten

in und außer dem Hauſe.

mm m a Ich
Entenplan 1.

Gründlichen

Klavierunterricht

R. Wietz,
Weißſzenfelſerſtraßze 5, I.

Schülerin von Herrn Profeſſor
Alex. Winterberger, Leipjig.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachl aßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei r Bedienung.

Louis Alhreglat,
Autionator,

Hirtenftraßze 4.

Kaufmännische
PFortbildungsschule.

Der nene Kurſus de Mittwoch den
13. April er. Benm dungen nimmt entgegen

Grempler, c r.
Geübte Zuarheiterin

ür meine Putzabteilung geſucht.

G. Brand

erteilt

In allen Farben

Donnerstag früh

Speckkuchen. 2
Bümcdorf.

2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,e Balmuſit, e
ausgeführt von der Kapelle des Jnf. Reg
Nr 36 Es ladet freundlichſt ein BirkReichstrone.

Guten Mittagstiseh
a 1.,50 Mk., im Abonnement zu Mk. 1
75 Pfg. Abends guten Stamm, ff. We

und Biere. Angenehmer Aufenthalt

iel ters Regtauration.
Heute2 Schlachtefeſt.

Heute Mittwochd friſche hausſhl Vinft.

Carl Steger,
Blumenthalſtraße 1.

Hoffischereil.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

S rhernns Direction

für Merſeburg und Bejirk einer gut
fundierten Milttärdtenſtverſ.- Geſellſchaft

I (auch Lebens, Ausſteuer und Altersver
ſicherung) iſt zu vergeben. Nur in erſten
Geſellſchafte kreiſen verkehrende, kautions-
fähige Bewerber wollen Offerten unter

P 3424 durch Heinr. Bissler,
Berlin 19 ar

für ſofort geſucht.

Ein jüngerer

Jausburſrhe
ſofort geſucht Steinſtraſze 7.
Flotter Kellner
ſucht während der Oſterfetertage aushilfsweiſe
Beſchäftigung. Näheres WMilchinſel 1.

Mäaädehen,
die die Schule verlaſſen, r 3 mir

Beſchäftigung. Görling.
Suche für ſofort ein junges Mädchen als

Lervrmemdle,
Carl Stürzebechev.

Eine Aufwartung
für täglich 2 bis 3 Stunden geſucht

Karlſtrafze 32, 1 Tr.
Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zum

ſofortigen Antritt ein ehrliches tüchtiges

Mädchen
bei 40 Taler Lohn. B. Kropf, Geuſa.

Junges Mädchen
kann unter ſehr günſtigen Bedingungen die
moderne Binderei gründlich erlernen

R. Schumamnm, Blumengeſchäft.
Gotthardteſtraße 39.

Ein junges Maädchen, (Gutsbeſitzers
tochter, 31 Jahre) welche das Kochen erlernt
hat, ſucht Stellung, wo ſie eine Wirtſchaſt
führen kann in Stadt oder Land. Verrichte
jede Arbeit, auch erziehe gern Kinder mit. Off.
erb. unter A W 55 an die Exped. d Bl.

Aelteres uwabhängiges Müdchen
un in Stadt oder Land für ſof. leichte Stell.

Frau Bertha Kassel, Stellenvermittl.,
Seitenbeutel 3.

Junges anſtändiges Mädchen ſucht
wartung. Zu erfragen bei

Frau Naumanm, unterm ller.

Ernst Wolf.

Auf

Vergni ügungsan zeigen

owie alle ſonſtigen für die nächſte

Sonntagnummer
M ſtern ummer) beſtimmten Juſerate bitten wir

des Karfreitags wegen ſchön im Laufe des
Dann erstag nachmittag in unſerer Ge
chäftsſtelle Oelgrube Nr. 5 abgeben zu wollen.

Expedition
des Merſeb. Correſpondent.

Ferantwortſicſe Redaltion, Drucg und Verlag von Th. Röprer t Merſednrg,

flerzog Chritfan
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